
In der Kirche
Die Proben für das Kinder-
musical der katholischen 
Kirchengemeinde laufen. Es 
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MH-plus lässt sich Millionen entgehen

ihren Anspruch verwirkt habe, setzte sie 
auf Nachsicht. 

Der zuständige Mitarbeiter habe ver-
sehentlich nicht darauf geachtet, die 
Unterlagen anzufügen. Womöglich sei ihm 
diese Notwendigkeit nicht bewusst gewe-
sen. Ein halbes Jahr später jedoch argu-
mentierte die Krankenkasse ganz anders: 
Demnach hätten zwei Angestellte des 
Landesverbandes dem Mitarbeiter der 
Kasse sowie dessen Vorgesetztem am 
29. Oktober am Telefon eine Fristverlän-
gerung eingeräumt. 

Zumindest die zweite Version einer Er-
klärung für das Versäumnis stufte das Ge-
richt in Heilbronn denn auch als unglaub-
würdig ein, zumal man es nicht nachvoll-
ziehen konnte, dass  sich keiner der beiden 
Kassenangestellten die angebliche Frist-
verlängerung schriftlich bestätigen ließ. 
Und so hat es die Klage der MH-plus letzt-
lich abgewiesen.

Die MH-plus teilte auf Anfrage mit, 
dass sie Rechtsmittel gegen das Urteil 
prüfen und einlegen werde. Sie vertritt die 
Auffassung, dass die Unterlagen, die sie 
am 29. Oktober eingereicht hat, bereits in 
Ordnung gewesen seien. Ein finanzieller 
Schaden entstehe der Kasse beziehungs-
weise ihren Versicherten in keinem Fall, 
erklärte eine Sprecherin der MH-plus. 
Sollte die Kasse den Rechtsstreit tatsäch-
lich verlieren, greife die Vermögensscha-
denhaftpflichtversicherung. 

Erst wenn das Urteil rechtskräftig ist, 
kann der Landesverband das Geld aus 
dem Ausgleichstopf für das Jahr 2011 end-
gültig unter seinen Mitgliedern verteilen.  
Bis jetzt liegt diese Summe, rund 5,5 Mil-
lionen Euro,  quasi auf Eis, weil nicht klar 
ist, auf wie viele Kassen das Geld verteilt 
werden muss. 

Die MH-plus in Ludwigsburg gilt als gute Betriebskrankenkasse, doch vor Gericht sah sie nun schlecht aus. Foto:  factum

Entscheidung  – und ist nun vor dem So-
zialgericht in Heilbronn unterlegen.  „Bei 
Anwendung der erforderlichen Sorgfalt 
wäre es für die Klägerin ohne Weiteres 
möglich gewesen (. . .), die Kopien an-
spruchsbegründender Unterlagen beizu-
fügen oder zumindest bis zum Fristablauf 
am 31. Oktober 2012 noch nachzurei-
chen“, heißt es in der Pressemitteilung des 
Sozialgerichts, das damit ein großes Echo 
ausgelöst hat. „So einen Fall haben wir  
nicht so  oft“, so die  zuständige Richterin 
Claudia Toberer. 

Wie die Verhandlung vor dem Sozialge-
richt ergeben hat, hat die MH-plus ihren 
Anspruch denkbar knapp verwirkt. Zwei 
Tage vor Fristablauf nämlich hatte ein 
Mitarbeiter den Antrag bereits schriftlich 
angekündigt und in einer mitgeschickten 
Excel-Tabelle alle 52 Fälle aufgeführt. Die 
entsprechenden Rechnungen und Rezep-
te, die den  Anspruch belegen sollten, woll-
te er rechtzeitig nachreichen. Tatsächlich 
jedoch gingen diese Unterlagen in Form 
dreier DVDs erst am 15. November beim 
Landesverband in Kornwestheim ein.  Als 
der Verband der Kasse mitteilte, dass sie 

V erlässt man sich auf die Prä-
sentation der MH-plus  im 
Internet,  ist die Krankenkas-
se eine hervorragende Wahl: 
prima Leistungen, vorteilhaf-

te Konditionen, viele Auszeichnungen und 
hervorragende Testergebnisse. Für „Focus 
Money“ zum Beispiel ist die MH-plus 
Deutschlands beste Betriebskrankenkas-
se. Ein Urteil des Sozialgerichts in Heil-
bronn  jedoch wirft einen dezenten Schat-
ten auf das tadellose Image. 

Was dort entschieden und jetzt be-
kannt gegeben wurde, lässt die gesetzliche 
Betriebskrankenkasse  wie einen Laden 
aussehen, der nicht besonders sorgfältig 
mit dem Geld seiner Versicherten umgeht. 
Durch das Urteil bleibt die MH-plus auf 
einem Millionenbetrag sitzen –  weil sie 
eine Frist versäumt hatte. Die Kasse selbst 
nennt keine Summe. Experten schätzen 
den Betrag, den sie nicht erstattet be-
kommt,  auf zwei Millionen Euro.

Das Geld hätte die Krankenkasse 
eigentlich vom hiesigen Landesverband 
der Betriebskrankenkassen – er hat seinen 
Sitz in der Stuttgarter Straße in Kornwest-
heim – erstattet bekommen sollen. Dieser 
verwaltet eine Art Ausgleichstopf, in den 
alle Mitgliedskassen einzahlen  und unter 
bestimmten Umständen Geld daraus zu-
rückbekommen. Diese bestimmten Um-
stände sind teure Leistungsfälle, also Fäl-
le, in denen ein Versicherter  mehr Kosten 
als 200 000 Euro pro Jahr verursacht. 
Diese Summe kann resultieren aus hohen 

Krankenhausrechnungen, Ausgaben für 
teure Medikamente oder  teure Spezialbe-
handlungen. Mit dieser Art Finanzaus-
gleich soll  gewährleistet sein, dass  kleine 
Kassen durch teure Versicherte nicht 
überfordert werden. 

Nach der Darstellung des Gerichts hat-
te die MH-plus Betriebskrankenkasse  im 
Jahr 2011 insgesamt 52 solcher aufwendi-
gen Leistungsfälle.  Diese Summe wollte 
sie, zumindest anteilig, über den Finanz-
ausgleich erstattet haben. Dass sie sie bis 
jetzt allerdings nicht bekommen hat, liegt 
daran, dass sie den Antrag dafür zu spät 
gestellt hat. 

Die Frist dafür lief am 31. Oktober 2012 
aus, doch die MH-plus reichte die Unter-
lagen erst am 15. November ein. Als sich 
der hiesige Landesverband der Betriebs-
krankenkassen weigerte, die Summe zu 
überweisen, klagte die MH-plus gegen die 

Justiz Die  Betriebskrankenkasse muss auf viel Geld verzichten, auf 
das sie  einen Anspruch hat. Der Grund: Sie hat eine Frist versäumt. 
Der Landesverband in Kornwestheim profitiert.  Von Verena Mayer

Die Kasse  Die MH-plus 
­wurde 1952 als Betriebskran-
kenkasse für die Mitarbeiter 
des Automobilzulieferers 
Mann + Hummel gegründet. 
1999 öffnete sie sich auch für 
gesetzlich Krankenversicherte 
außerhalb der Firma. Damals 
startete sie  mit rund 12 000 
Mitgliedern, heute hat sie  
mehr als 500 000 Versicher-
te – die meisten davon in 

Bayern, weshalb die MH-plus 
ihren Sitz inzwischen nach 
Nürnberg verlegt und die 
Mitgliedschaft im Landesver-
band Süd gekündigt hat. 

Der Verband Der BKK-Lan-
desverband Süd ist der Dach-
verband von 24 Betriebskran-
kenkassen  in Baden-Würt-
temberg und Hessen. 13 die-
ser Mitglieder sind traditio-

nelle Betriebskrankenkassen, 
das heißt, sie nehmen nur 
Angehörige des jeweiligen 
Betriebs auf. Die elf anderen 
Mitgliedskassen sind geöff-
net, nehmen also auch Versi-
cherte auf, die keinen Bezug 
zum Unternehmen haben. 
Der Landesverband Süd hat 
seinen Sitz in Kornwestheim 
sowie einen Standort in 
Frankfurt.  ena 

INFO

geübt werden.“ Zwei Anerkennungspreise 
haben die Löwen auch noch vergeben: 
2000 Euro erhält die Silcherschule für ein 
neues Klettergerüst, 1500 Euro die Eugen-
Bolz-Grundschule  für ein Spielzeughäus-

chen, das von den Schülern selbst verwal-
tet werden soll. 

Damit schüttet der Lionsclub statt der 
ausgelobten 5000 Euro 7100 Euro aus. 
Das Geld stammt aus dem Verkauf des 

Kornwestheimer Adventkalenders, aus 
den Erlösen einer Kabarettveranstaltung 
im K und aus der Tombola, die die Löwen 
auf dem Kornwestheimer Weihnachts-
markt durchführen. ww  

G unther Händle plant eine Auswei-
tung seines Unternehmens – er 
betreibt eine Kompostierungsan-

lage – auf dem Langen Feld. Doch die 
Stadt Kornwestheim will nicht tatenlos 
zusehen.  Einstimmig und ohne Ausspra-
che hat der Gemeinderat in seiner jüngs-
ten Sitzung beschlossen, dass ein Bebau-
ungsplan für den   Heumahden aufgestellt 
und später dann als Satzung  verabschiedet  
werden soll. Damit will die Stadt die Pla-
nungshoheit für das Gebiet am westlichen 
Ortsrand gewinnen. 

Bis dato durfte das Landratsamt ent-
scheiden, ob sich Händle mit seinem 
Unternehmen ausbreiten darf. Mit einem 
Bebauungsplan bekommt die Stadt Korn-
westheim nun die Hoheit über das  Gebiet.  
Baubürgermeister Daniel Güthler macht 
keinen Hehl daraus, dass die Stadt Korn-
westheim dem Betrieb Grenzen setzen 
will. Wo die verlaufen, das bestimmen die 
Stadträte, wenn sie über den Entwurf ent-
scheiden, der von der Stadtverwaltung 
nun erarbeitet wird.  

Vertreter der Fraktion  Grüne/Linke 
deuteten in einer Diskussion im Aus-
schuss für Umwelt und Technik bereits 
an, dass sie den Kompostierbetrieb gerne 
auf den Bereich  beschränken würden, den 
er jetzt schon in Beschlag nimmt. Auch die 
SPD beurteilt  die Erweiterung kritisch.  
Die CDU sieht in den Plänen von Gunther 
Händle eine „legitime Erweiterung und 
eine angemessene Größe“.

Gunther Händle verarbeitet in seinem 
Betrieb Grüngut aus dem gesamten Land-
kreis, das  er unter anderem an die Stadt-
werke Ludwigsburg/Kornwestheim wei-
tergibt, die es in ihrem Holzheizkraftwerk 
verfeuern.  

Heumahden Der Gemeinderat 
wünscht sich einen Bebauungs-
plan.   Von Werner Waldner

Die Löwen zeigen ein großes Herz für den Nachwuchs

W enn bei den Filmfestspielen in 
Venedig der Silberne Löwe ver-
geben wird, dann schwingt auch 

stets  eine kleine Enttäuschung mit. Wa-
rum nur Silber, warum nicht Gold? Lange 
Gesichter gab’s dieser Tage beim Lions-
club  nicht, sondern nur freudestrahlende,  
denn zum einen haben die Kornwest-
heimer Löwen überhaupt keine goldenen 
Auszeichnungen zu vergeben, sondern 
nur silberne, zum anderen sind die mit 
Zuschüssen für anstehende Projekte ver-
bunden. Drei Einrichtungen profitieren 
von der finanziellen Förderung des Clubs: 
die Jugendfarm, das Ernst-Sigle-Gymna-
sium und das Bewohner- und Familien-
zentrum in der Weststadt.

Alljährlich lobt der Lionsclub den „Sil-
bernen Löwen“ aus. Damit will er Vereine 
und Einrichtungen unterstützen, die et-
was für Kinder in Kornwestheim tun wol-
len. Damit ein Projekt finanziell gefördert 
wird, darf es nicht mit  Gewinnerzielungs-

absichten verbunden sein, außerdem soll 
das Projekt innerhalb eines Jahres abge-
schlossen sein. Es geht den Löwen nicht 
um eine dauerhafte Unterstützung, son-
dern um eine punktuelle von einzelnen 
Veranstaltungen. 

Die Jugendfarm erhält 1500 Euro für 
ein Zirkusprojekt, das in einer großen 
Aufführung im September mündet. Das 
Ernst-Sigle-Gymnasium richtet im Sep-
tember die vierten Olympischen Spiele 
aus. Dazu werden Schülerinnen und Schü-
ler aus den Partnerstädten und von den 
Partnerschulen erwartet. 1000 Euro Zu-
schuss ist dem Lionsclub diese Veranstal-
tung wert. Das städtische Bewohner- und 
Familienzentrum richtet einen Beatbox-
Workshop für Jungen im Alter von acht 
bis zwölf Jahren aus. „Damit“, so hat sich 
das BFZ beworben, „sollen Offenheit, das 
Erlernen von musikalischen Elementen 
und Atemtechniken, Respekt und der Um-
gang mit Misserfolgen und Erfolgen ein-

Förderpreis Von der Unterstützung profitieren die Jugendfarm, das 
Bewohner- und Familienzentrum sowie das Ernst-Sigle-Gymnasium.

Löwenverleihung bei den Löwen: (von links) Präsident Helmut Bier, Dominik Christ und Tobias Hejtmann ( beide Stadt Kornwestheim), 
Michael Schmid und  Birgit König ( beide Jugendfarm), Susan Girling-Schwarz und Christoph  Mühlthaler ( beide Ernst-Sigle-Gymna-
sium) sowie Horst-Dieter Frings, Vorsitzender des Fördervereins der Lions. Foto:  Werner Waldner

Ratiobau

Dieb wollte
Autos stehlen
Gleich an sechs abgemeldeten Gebraucht-
fahrzeugen hat sich ein unbekannter Tä-
ter auf einem Parkplatz beim Ratiobau  in 
der Theodor-Heuss-Straße versucht.  Le-
diglich bei einem Fahrzeug gelang es ihm, 
ins Innere vorzudringen und die Zündung 
zu aktivieren. Davonfahren konnte er 
dann allerdings nicht, da ihm die Wegfahr-
sperre einen Strich durch die Rechnung 
machte.

Nach Angaben der Polizei war der Un-
bekannte irgendwann in der Zeit zwischen 
Samstag, 17.30 Uhr,  und Montag, 17 Uhr,  
an den Fahrzeugen zugange. Sie bittet 
Zeugen um Hinweise. Das Polizeirevier 
Kornwestheim ist unter der Telefonnum-
mer 1 31 30 zu erreichen. red

Kompost: 
Stadt will 
Grenzen setzen
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